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 3.01.031   Erwerb und Vermittlung: Sprache, Literatur, Medien und Mehrsprachigkeit unter Einschluss des Niederdeutschen   (V) 
 Juliana Goschler, Katrin Kleinschmidt-Schinke, Frederike Schmidt 
 Di. 18:00 - 20:00  (wöchentlich, ab 07.04.2026),
Do. 10:00 - 12:00  (wöchentlich, ab 09.04.2026) 

 In der Vorlesung erwerben Sie Grundlagenkenntnisse zu je drei gleichen Teilen in den Gebieten

1.) sprachliche Kompetenzen,

2.) literarische und mediale Kompetenzen sowie

3.) Mehrsprachigkeit unter Einschluss des Niederdeutschen

und zwar jeweils in den Dimensionen:

a) Zielkompetenzen/Standards,

b) Diagnostik/Lernstandsbestimmung,

c) Entwicklungsphänomene/-prozesse und

d) Vermittlungs-/Förderungsaspekte.

Die Studierenden erwerben Einsichten in die Gebiete des Erst- und Schriftspracherwerbs, der Schreibentwicklung, der sekundären Litera-
lisierung, der literarischen Sozialisation, der Lese- und Medienkompetenzentwicklung sowie der Sprachsensibilität in einer mehrsprachigen 
Gesellschaft, der Förderung von Mehrsprachigkeit unter Berücksichtigung des Niederdeutschen sowie der Vermittlung des Deutschen/
Niederdeutschen in einer solchen von Mehrsprachigkeit geprägten Gesellschaft. 

 3.01.055   Drama und Theater vom 18. Jahrhundert bis zur Gegenwart   (V) 
 Urte Helduser 
 Mi. 08:00 - 10:00  (wöchentlich, ab 08.04.2026) 

 Die Vorlesung widmet sich der Geschichte des Dramas und seiner Poetik vom 18. Jahrhundert bis zur Gegenwart. Im Zentrum steht das 
Verhältnis von literarischen Dramentexten und der Kulturgeschichte des Theaters und der performativen Künste. In welchem Verhältnis 
stehen die verschiedenen Theaterformen seit der Frühen Neuzeit - Höfi sches Theater, Commedia dell Arte und Wanderbühnen, aber auch 
Wissensbühnen wie das anatomische Theater zum bürgerlichen Illusionstheater? Wie kommt es zur Erfi ndung der „Vierten Wand“? Was 
ist eine „Guckkastenbühne“ und welche Gegenbewegungen formieren sich dazu? Wie wird das aristotelische Theater in der Neuzeit theo-
retisch ausformuliert und praktisch weiterentwickelt – und welche gegenaristotelischen Strömungen werden im 20. Jahrhundert relevant? 
Was ist episches Theater? Welche Bedeutung haben neue technische Medien für das Theater des 20. Jahrhunderts und der Gegenwart? 
Was bedeutet ‚Postdramatik‘? Welche Formen des Dramas etablieren sich seit dem 18. Jahrhundert (Tragödie, Komödie u.a.), wie werden 
Figuren im Drama gestaltet? Dazu werden auch exemplarische Inszenierungen vorgestellt. Die Vorlesung führt damit auch in die Theorie 
und Poetik des literarischen Dramas ein und ist inhaltlich mit den Seminaren von Dunja Schneider („Wahnsinn im Theater – Theater im 
Irrenhaus“) und Urte Helduser („Drama intersektional: race, class, gender auf der Bühne“) verbunden. 

 3.01.105   Grundlagen sprachsensiblen Unterrichtens   (V) 
 Juliana Goschler 
 Mo. 16:00 - 18:00  (wöchentlich, ab 13.04.2026) 

 Die Vorlesung führt Studierende aller Fächer in die Grundlagen des sprachsensiblen Unterrichtens ein. Dabei werden insbesondere sprach-
liche Heterogenität in der Schule, Sprache im Unterricht und Möglichkeiten der sprachsensiblen Unterrichtsgestaltung besprochen. Ein 
besonderer Schwerpunkt wird auf das Erkennen potenzieller sprachlicher Schwierigkeiten und Möglichkeiten des Umgangs damit gelegt. 
Dazu erwerben die Studierenden im Laufe der Veranstaltung die notwendigen sprachwissenschaftlichen und sprachdidaktischen Grund-
kenntnisse. 

 3.01.171   Geschriebene Sprache   (V) 
 Kristian Berg 
 Mo. 08:00 - 10:00  (wöchentlich, ab 13.04.2026) 

 In dieser Vorlesung geht es um die Zusammensetzung unseres kollektiven Wortschatzes. Welche Wörter sind alt, und wie alt, und woher 
können wir das überhaupt wissen? Das untersuchen wir im ersten Teil der Veranstaltung mithilfe von etymologischen Wörterbüchern und 
sprachgeschichtlichen Darstellungen. Welche Wörter sind neu, und für wen, und wer bildet sie wann? Um diese Fragen geht es im zweiten 
Teil; dafür greifen wir auf die Forschungsliteratur zu Neologismen sowie aktuelle Sprachkorpora zurück. 

 3.01.176   Titel wird noch bekanntgegeben!   (S) 
 Niklas Schreiber 
 Fr. 12:00 - 14:00  (wöchentlich, ab 10.04.2026) 

 Hinweis: Die Teilnahme für Gasthörende ist beschränkt: 1  Plätze 

 3.01.177   Syntax II   (S) 
 Oliver Teuber 
 Do. 18:00 - 20:00  (wöchentlich, ab 09.04.2026) 

 Hinweis: Die Teilnahme für Gasthörende ist beschränkt: 2  Plätze 
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 3.01.231   Erzählen in der deutschen Literatur des Mittelalters   (V) 
 Albrecht Hausmann 
 Mi. 10:00 - 12:00  (wöchentlich, ab 08.04.2026) 

 Erzählen ist eine Kulturtechnik, die das menschliche Leben wesentlich prägt: Unsere Umgebung ist voller Erzählungen (in Texten, Bildern, 
Filmen ...), deren Wahrnehmung unseren eigenen Erlebenshorizont um ein Vielfaches erweitert. Zugleich kennen unterschiedliche Kulturen 
und Epochen auch je besondere Erzählweisen. Die Vorlesung bietet einen Überblick über das mittelalterliche Erzählen, das innerhalb des 
immer möglichen Erzählens von 'Geschichte' vielleicht zum ersten Mal Freiräume für fi ktionale Erzählungen ('Geschichten') eröffnet. Anhand 
ausgewählter Texte, die während des Semesters sukzessive zumindest in Auszügen von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern zu lesen 
sind, werden wichtige Stoffe und Gattungen mittelalterlichen Erzählens vorgestellt (Antikenroman, Artus, Tristan, Heldenepik, Maerendich-
tung), wesentliche Besonderheiten mittelalterlichen Erzählens narratologisch diskutiert (Strukturschemata, Motivierung, Erzählerfi gur u. a.) 
und Unterschiede zum modernen Erzählen in den Blick genommen. Die Vorlesung bietet so sowohl einen Überblick als auch Anregungen 
zur theoretischen Auseinandersetzung mit mittelalterlichem Erzählen.

Lektü rempfehlung: Armin Schulz: Erzähltheorie in mediävistischer Perspektive. Hg. von Manuel Braun, Alexandra Dunkel, Jan-Dirk Mü ller. 
Berlin / Boston 2012 (über die UB auch online im Volltext verfügbar). 

 3.01.232   Die niederdeutsche Literatur in transnationaler und europäischer Perspektive   (V) 
 Doreen Brandt 
 Mi. 08:00 - 10:00  (wöchentlich, ab 08.04.2026) 

 Die Niederdeutsche Literatur lässt sich vom gegenwärtigen Standpunkt aus als Teil der deutsch-sprachigen Dialektliteraturen begreifen, 
und es liegt nahe, zunächst von einer Literatur mit nur regionaler Reichweite und Relevanz auszugehen. Aus diesem Grund mag es frag-
würdig erscheinen, sie in transnationaler und europäischer Perspektive betrachten zu wollen. Bedenkt man allerdings, dass die nieder-
deutsche Literatur in der Vergangenheit eine ausgesprochene Übersetzungsliteratur war und als solche wesentlichen Anteil an kulturellen 
Transferprozessen in Europa hatte, nimmt man ferner ihre in mehrfacher Hinsicht mehrsprachige Konstitution in den Blick und betrachtet 
sie dann noch im Kontext der Literaturen in solchen Sprachen, die nicht Nationalsprache sind, wo sie gesprochen und literarisch verwendet 
werden, dann löst sich die angesprochene Fragwürdigkeit auf. Zudem zeigt schon ein Blick in die Niederlande und auf die nedersaksische � 
niederdeutsche) Literatur dort, dass die niederdeutsche Literatur nicht an nationalstaatlichen Grenzen halt macht. Die genannten Aspekte 
anhand aussagekräftiger Beispiele vom Mittelalter bis zur Gegenwart zu zeigen, ist das Ziel der Vorlesung. Dafür ist zunächst zu klären, (1) 
was Niederdeutsche Literatur eigentlich ist und welche Geschichte sie im Vergleich zur hochdeutschen Literatur hat, (2) was Literatur und 
Literaturwissenschaft mit Nation und Nationalismus zu tun haben und (3) worum es sich bei dem literatur- und kulturwissenschaftlichen 
Konzept der Transnationalität handelt. Die Vorlesung wird ausreichend Raum für Feedback und Diskussion bieten. Begleitend wird For-
schungsliteratur zur weiterführenden Lektüre empfohlen. 
 Hinweis: Niederdeutsche Sprachkenntnisse werden nicht vorausgesetzt. 

 10.30.002   Vorbereitung auf das Berufsfeldbezogene Praktikum (Fakultät III) (Lehrauftrag)   (S) 
 Axel Kassner 
 Mi. 12:15 - 13:45  (wöchentlich, ab 08.04.2026) 

 In den kultur- und sprachwissenschaftlichen Fächern ist das Berufsfeld besonders breit und oftmals ist die Bandbreite der möglichen Arbeits- 
und Berufsfelder gar nicht bekannt. In der Veranstaltung/Übung werden wir uns verschiedene Arbeitsfelder und Weiterentwicklungsmöglich-
keiten anschauen. BESONDERES AUGENMERK legen wir auf die eigenen Kompetenzen/Bedürfnisse/Zukunftspläne und deren Erlangung. 
Die Veranstaltung fi ndet online statt.

 10.31.061   Niederdeutsch II Sprachpraxis für Fortgeschrittene (4stündig)   (Ü) 
 Frank Fokken 
 Mo. 12:00 - 14:00  (wöchentlich, ab 13.04.2026), 
Mi. 10:00 - 12:00  (wöchentlich, ab 08.04.2026), 

 Diese Veranstaltung richtet sich an Personen, die die niederdeutsche Sprache erlernen möchten. Vorkenntnisse werden nicht vorausgesetzt. 
Schwerpunkt wird der Gebrauch des Niederdeutschen in verschiedenen Kommunikationssituationen sein. Besonders werden das Lesever-
stehen, das Hörverstehen sowie vor allem das Sprechen geschult. 

 10.31.062   Niederdeutsch I Sprachkurs für Anfänger/innen (Teil 2)   (Ü) 
 Frank Fokken 
 Mo. 14:00 - 16:00  (wöchentlich, ab 13.04.2026) 

 Schwerpunkt wird der weitere Ausbau des Gebrauchs des Niederdeutschen in verschiedenen Kommunikationssituationen sein. Besonders 
werden das Leseverstehen, das Hörverstehen sowie vor allem das Sprechen geschult. Erste Kenntnisse in der Rechtschreibung des Nieder-
deutschen werden angebahnt. 

 Hinweis: Diese Veranstaltung richtet sich an Studierende, die den Teil 1 des Kurses bereits in einem vorhergehenden Semester abge-
schlossen haben. 

 10.31.063   Niederdeutsch II Sprachkurs für Fortgeschrittene (Teil 2)   (Ü) 
 Frank Fokken 
 Mi. 08:00 - 10:00  (wöchentlich, ab 08.04.2026) 

 Neben der Schulung der rezeptiven Fähigkeiten und des Sprechens werden die bereits erlernten Kenntnisse im Schreiben weiter vertieft. 
Die Teilnehmenden sollen befähigt werden, unterschiedlich komplexe Texte in einheitlicher Schreibweise zu verfassen und üben, Hörbei-
spiele nach den Rechtschreibregeln zum Niederdeutschen othografi sch korrekt zu verschriftlichen. 

 Hinweis: Diese Veranstaltung richtet sich an Personen, die den Teil 1 des Kurses bereits in einem vorhergehenden Semester abge-
schlossen haben. 
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 10.31.501   Wege in den Beruf   (V) 
 Friederike Nastold, Alexander Max Bauer 
 Termine am Dienstag, 14.04.2026, Dienstag, 21.04.2026, Dienstag, 28.04.2026, Dienstag, 12.05.2026, Dienstag, 
26.05.2026, Dienstag, 02.06.2026, Dienstag, 09.06.2026 16:00 - 18:00 

 Die Ringvorlesung richtet sich vornehmlich an Studierende der Geistes-, Sprach- und Kulturwissenschaften, die nicht mit dem Ziel Lehramt 
studieren. In der Vorlesung rücken unterschiedliche Berufsfelder und Wege in diese Berufe in den Fokus: Journalismus, Museumsarbeit, Pro-
venienzforschung und Kulturvermittlung, Wissenschaftsmanagement und Wissenschaft, Verlagsarbeit, aber auch die Arbeit in der Medien- 
und TV-Branche werden hier als Tätigkeitsfelder für Geistes-, Sprach- und Kulturwissenschaftler:innen vorgestellt und refl ektiert. Sieben 
Personen aus der Praxis werden dabei zunächst Einblick in ihren individuellen Werdegang geben und im Anschluss für ein Gespräch über 
mögliche Schritte, aber auch Schwierigkeiten auf dem Weg in das jeweilige Tätigkeitsfeld zur Verfügung stehen. 
 Bitte melden Sie sich vor der Teilnahme bei den Lehrenden. 

 10.31.504   Sprachkurs Saterfriesisch (Blockveranstaltung)   (Ü) 
 Joerg Peters, Veronika Pugge 
 Termine am Montag, 31.08.2026 - Freitag, 04.09.2026 09:00 - 13:00, Dienstag, 08.09.2026 09:00 - 11:00 

 Das Saterfriesische ist die einzige heute noch gesprochene Varietät des Ostfriesischen und die kleinste Minderheitensprache Europas. 
Es wird im Saterland, 40 Kilometer westlich von Oldenburg, gesprochen. Dieser Sprachkurs richtet sich an Anfänger/innen, aber auch an 
Fortgeschrittene, die ihre Sprachkenntnisse auffrischen wollen. Als Teilnehmer/innen sind Studierende aller Studiengänge, Promovierende, 
Mitarbeiter/innen der Universität und Gasthörer/innen willkommen. Bei erfolgreichem Abschluss des Kurses erhalten die Teilnehmer/innen 
ein Zertifi kat des saterländischen Heimatvereins Seelter Buund. 
 Hinweis: Die Teilnahme für Gasthörende ist beschränkt: 1  Plätze 

 10.31.505   Übungen zur Orthographie und Interpunktion   (Ü) 
 Oliver Teuber 
 Fr. 16:00 - 18:00  (wöchentlich, ab 10.04.2026) 

 Eine Haus-, Bachelor- oder Masterarbeit soll ja nicht deshalb schlechter benotet werden, weil Unsicherheiten in der Getrennt- und Zusam-
menschreibung bestehen oder die Kommas nach dem Zufallsprinzip über den Text verteilt sind. Die Übung soll helfen, zu mehr Sicherheit mit 
der deutschen Rechtschreibung zu gelangen (was für künftige (Deutsch-)Lehrer aber auch als berufsbezogene Kompetenz zu betrachten ist). 

 10.31.561   Journalistische Schreibwerkstatt – Spannender, szenischer und schöner schreiben    (S) 
 Felix Zimmermann 
 Termine am Freitag, 29.05.2026 14:00 - 18:00, Samstag, 30.05.2026 10:00 - 18:00, Freitag, 12.06.2026 14:00 - 20:00, 
Freitag, 19.06.2026 14:00 - 18:00, Samstag, 20.06.2026 10:00 - 18:00 

 Das Seminar richtet sich an alle, die mit Sprache arbeiten oder ihre Schreibfertigkeiten verfeinern wollen – journalistisch, literarisch, wissen-
schaftlich. Texte leiden oft an einer gekünstelten Sprache, an umständlich gebauten Sätzen, an unwichtigen Details und nur unzureichenden 
Schilderungen von Szenen und Personen. Lebendiger, szenischer, spannender – „schöner“ – zu schreiben kann man lernen. Es ist ein Hand-
werk. Dieses Seminar soll es den Teilnehmern ermöglichen, kreativer mit der Sprache umzugehen. Vermittelt werden soll

• der genaue Blick für wichtige Details,

• die Fähigkeit, das Unverwechselbare an Szenen und Personen herauszuarbeiten und Spannungsbögen zu entwickeln,

• die Grundlage dafür, Kino im Kopf allein durch Sprache entstehen zu lassen,

• Spaß am Schreiben durch verschiedene creative writing-Übungen.

Im Seminar werden Texte gelesen und analysiert, kleinere und größere Übungen lockern die Atmosphäre auf und helfen, das Erlernte anzu-
wenden. Bereits verfasste eigene Texte können gerne mitgebracht und besprochen werden. 

 Hinweis: Vorkenntnisse sind nicht nötig. 
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